
wicklung auf diesem Gel)iet als Arbeitsgrundlage dienen kön­
nen. Dies gilt Vo.r allem für Fragen wie netzverstärkte PVC­
Folien, Schl'aubenmontage bei GFP-Elementen, Behandlung 
von GVP-Oberflächen, Bedeutung von Celluloseestern und 
Ausbildung und . Gestaltung von Fundamenten. 

Für unseren Gartenbau war die Tagung eine gute Möglich­
keit, den eigenen Stand der Entwicklung richtig zu erkennen; 
\Vo wir den wissenschaftlich-technischen Höchststand noch 
nicht erreicht haben und wo Rückstände aufgeholt werden 
müssen, wie z. B. Abmessungen und Preise der PIastwerk­
stoffe, Oberflächenschutz von Plastwerkstoffen, Uberführung 
in die Produktion , Entwicklung solcher Werkstoffe aus der 
Sicht der pflanzlichen Produktion, Fundamentabmessungen. 
Wir wurden näher mit Konstruktionsformen bekannt, die 
wir weiterentwickeln oder als Konstruktionselemente in künf­
tige Entwicklungen aufnehmen können: 

Wellplanenschalenelemente mit gilt gelöster Verbindungs­
technik und Montagetechnik, doppelwandige Plastfolienge­
wächshäuser. 

Andererseits hat'ten un sere Wissenschaftler und unsere 
Konstrukteure aber auch die Genugtuung, daß wir auf be­
stimmten Gebieten der Entwicklung von Gemüseproduktions­
stäUcn aus Plastwe,:kstoffen den wissenschaftlich-technischen 

Höchststand mitbestimmen, so z. B. bei den vorgefertigten 
Plastfolienzelten und den Gewächshäusern in GFP-Schalen­
bauweise. Unsere ausländischen Besucher zeigten sich beein­
druckt vom Verlauf und Ergebnis der Tagung und sprachen 
sich beim Besuch im Institut für Gemüsebau Großbeeren an­
erkennend über die dortigen Untersuchungen auf diesem 
Gebiet aus. 

Die teilweise sehr lebhafte, in allem aber ertI"aß'I:eiche Aus­
sprache zu den 15 Referaten der Tagung schuf viele fachliche 
Kontakte der Tagungsteilnehmer untereinander, sie setzte 
sich in zahlreichen persönlichen Gesprächen in den Pausen 
und nach Tagungsschluß fort und trug wesentlich z~m Ge­
samterfolg der Veranstaltung bei. Die sich aus der fachlichen 
Verbundenheit in der gemeinsamen Arbeit entwickelnde 
freundschaftliche Atmosphäre brachte manche persönliche 
Annäherung. Diese ohne Zweifel wertvollsten Ergebnisse der 
Tagung werden sich auf die künftige Zusammenarbeit positiv 
und fruchtbar auswirken, sie sind ein guter Beitrag fiir das 
gegenseitige Verständnis und die Sicherung des Friedens, nur 
in ihm können die wissenschaftlichen Ergebnisse wirksam 
werden. Die DAL und das Großbeerener Institut haben mit 
der Durchführung dieser wissenschaftlichen Tagung dem fort­
schritt auf dem Gebiet der Anwendung von Plasten beim 
Gewächshausleiehtbau einen wesentiichen Dienst geleistet. 

A 6376 

Dr. G. VOGEL, KDT' 
Stand und Perspektive beim Einsatz von Plastwerkstoffen 

zur Gewöchshausleichtbauweise1) 

Eine allgemeine, internationale Tendenz in der Entwicklungs­
geschichte des Gewächshausbaus besteht darin, daß von jehel' 
die Forderung bestand, den Material- und Koswnaufwand 
beim Bau und bei der Pflege von Gewächshäusern zu sen­
ken . Diese von der Wissenschaft und Praxis des Gartenbaues 
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begründete Forderung ist heute noch so aktuell wie vor 
zwanzig oder fünfzig Jahren, die Lösung der geforderten 
Aufgaben aber zwingender denn je, soll der industrie­
mäßigen Produktionsweise auch im TreibgemUsebau Rech­
nung getragen werden. Im Zusammenhang damit oder mit 
der Mechanisierung und Teilautomatisierung einzelner 
Arbeitsgänge sowie der automatischen Klimasteuerung ergibt 
sich die Notwendigkeit, den Bauanteil für Gewächshäuser 
zu verringern und den Ausrüstungsanteil (Meß-Steuer-Regel­
technik u. a.) zu erhöhen. Das ist nur möglich, w~nn die 
relativ schwere Bauweise durch Leichtbauweise abgelöst 
wird. 
Der Einsatz ' von Plastwerkstoffen eröffnet zur Anwendung 
der Leichtbauweise neue Perspektiven, wie sich im Weltrnaß­
stab im gesamten Bauwesen abzuzeichnen beginnt (Bild 1) . 
Mit B~nn der fünfziger Jahre wurden auf dem Gebiet der 
Anwendung von Plastwerkstoffen im Gemüsebau systemati­
sche Forschungsarbeiten im nationalen und internationalen 
Maßstab geleistet.2 Im Ergebnis dieser Arbeiten steht eine / 
stattliche Anzahl von praxisreifen Verfahren der Plastfolien­
anwendung im Gemüsebau, wie beispielsweise das Verfahren 
der kurzzeitigen lJherdeckung dcr Gemüsekulturen mit Plast­
folienzelten (Bild 2), ferner das Verfahren der Innenverklei· 
dung von Gewächshausstehwänden mit Plastfolien, daß 
heute in nahezu allen mittel-, ost- und nord~uropäischen 
Ländern eingeführt ist, oder das- Verfahren der Bodenab­
deckung, das "Mulchen" mit schwarz cingefärbter oder trans­
parenter Polyäthylenfolie. Die größten Mengen von Plast­
werkstoffen sind jedoch zum Bau von Gemüseproduktions­
~lätten in Form von PlastfoHenzelten und mit deutlichem 
Abstand in Form von Plastfoliengewächshäusern eingesetzt 
worden (Tafel 1). 

Zunehmender Einsatz von Plastfolierizelten 
Bei den Plastfolienzelten werden Art und Größe des Trage­
gerüstes und damit. auch des Zeltes in den einzelnen Ländcl/l 
nach den zur Verfügung stehenden Materialien bestimmt 
{Tafel 2). 

Institut für Gemüsebau Großbeeren der DAL zu Berlin 
(Leiter: Dr. J. DEHNE) 

1 Gekürzte Fassung des Vortrags auf der DAL'Tagung vom 2. bis 5. 
November 1965 in Berlin 

2 S. H. ~/1965 , S. 163 
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Die Arbeiten der letzten Jnhre ha tten in nahez u allen Län ­
oern das Z1el, die Anwendungstechnik deI' Folienzelte zu V('l'­

bessern, weil es sich zeigte, dnß der Ibudarbeitsnufwand 
beim üblichen Verfahren (Bügel in Form von PVC-Rohren, 
Stahldrähten, Holzruten in Boden stecken, Folie aufl egen lind 
diese am oder im Boden befes tigen) zu hoch is t und dadurch 
eine breite Anwendung bei fehlenden Arbeitskräften vielfach 
erschwert. Zur Lösung dieses Problems wurden folgende 
Wege eingeschlagen: 

Vorfertigung von Folienzeltsegmenten, 

mecha nische Errichtung von Folienzelten durch Einsa tz 
von Maschinen und Geriitcn und 

lJbergang zu größeren Abmessungen in Form von Plnst­
fol ienh i:i usern, 

Die Vorfertigung von Folienzeltsegmenten, die in beliebiger 
Li:inge hintereinandergesetzt werden I,önn en, hnt vor a llem 
in der DDR einen hohen Stnnd erreicht (Titelbild ). 

Durch die Anwendung vorgefertigter Plastfolienzelte venin­
gert sich der Gesamtarbeitsaufwand von etwa 700 bis 800 
Akh/ha (altes Verfahren, bei dem die PVC-Rohre in den 
Boden gesteckt werden und die Folie im Boden eingegrnhen 
oder mit Holzlanen am Boden befcstigt wird) au f etwa 330 
his 4.50 Akb je ha und Gemüsekilltur. Das Prinzip der An­
,,'end ungs technik vorgefertigter Plnstfolienzehe ist hekannt. 
"·1 it der mecltnnischcn Enichtun g von PlastfolieJlzeltcn ll:lhcn 
sich vor allem ameriknnische und nicderli:indische l]n tersu­
dlllngcn beschäftigt.3 Nachteile hi erbei sind die schlechterc 
Fli:ichenausnutzung durch erhöhten vVegeunteil , d as Versagen 
der Bügelsctzvol'richtung I)(' i scll"'(' )'('lJ Bödelt sow i<' khl<'n(l<, 
Möglichkeitl'n dcs mcchanischen Ahbaucs von Folienzclten. 
Der praktische Einsatz diescri\-Iaschin e is t deshalb auch nur 
in den USA und in den Niederland en verein zc) t anzutreffen. 

Dic Plastfoliengewäcllshäuser sind in verschiedenen Richtun­
gen entwi ckelt worden. 'Weit verbr<'itet sin d Konstruktionen, 
bei denen das Traggeriist aus Stablroh ren oder Stnhlhügcln 
besteht. 

Bei ein er weiteren Konstruktion eines Foliengewächshauses 
aus Ungarn sind sämtliche Teil!' aus Alumini llll1 I!'efe rtigt. Die 
Folie wird jeweils zwischcn zwei Aluminium rI achp rofil e ge­
leg t, gespannt und mit Aluminiumni eten befes tigt. 

J n der VR Dulgarien sind neben Runddächern auch Sattel­
d ticher für Foliengewäehshiiuser erprobt worden. 

Die Konstruktionsform der Stabnetzwerkbauweise wird in 
der DDR ll. a. auch für Foliengewächsbäuser llntcrs ucht. 

Viele andere KOllStruktionen sind ähnlich und unterscheid en 
sich nur durch Abweichungen in dcn Abmessungen und in 
der \Va!.l der fül' die Konstruktion verwendeten Werl<sto[[e. 

Bei den Plastfoliengewäeltshäusem mit Untel'konstruktion 
bietet sich das Runddach oder dns Dach mit elliptiscll;elO 
Bogen bei Verwendung von PlastIolie an. Bei SatteldächeI'll 
mit Sprossen ergeben sich kleinere Felder, weshalb beim 
Auswechseln der Folie odel' bei der F olienn euhespal1nung ein 
größerer Arbeitsaufwand vcrursacht wird, Bei Runddächern 
ist die Windver teilung gegenüber Satt eldächern günstige)' 
und der Ström ungswiderstand kleiner. Deshalb sctzten sich 
PlastIoliengewiichshäuser mit Runddach international mehr 
d urch als solche mit Satteldach, 

Für die Konslruktionsteile von Plastfoliengewi:ichshäusern 
verläuft die Tendenz mehl' und mehl' zur St ahl konstrukt ion. 
Ausschlaggebend dafür dürfte sein, daß besonders bei Plas t­
foliengewächshäusel'n hohe Anforderungen an die Mechani­
sierung der Arbeiten im Gewächshaus gestellt werden. Des­
halb auch hier das Streben nach großen Häusern bzw. Hal­
len. PlastJoliengewäehshäuser werden in den meis ten Län ­
dern, zumindest in großen Teilen Europas, mit welliger 
wärmeanspruchsvollen Gemüs~kultlll'en , wie Kopfsalat, Blu­
menkohl, Kohlrabi, Möhre, Petersili e, Sehnittlauch u. a, gc­
HuLzt:. Die ZwcitnuLzung crfolg t mit wi:innea nspl'uchs\'ollel'en 
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Tafel 1. Umfang der Anwendung von Plaslfoticnzrllen und -gewiichs­
häusern in vcrsclliedenen Li-indern 

Land Anwendung VOll La"d E insa tz Vo n 
Plast foli en- Ptas tfo tien -

zelten gewächsh äusern 
(hai [h ol 

Jopan 22 400) Japan 3 230' 
UdSSR 600' USA 1. 200' 
Frankre ich 1 300' UdSSR 200' 
Israel 7:J6 ' Frankreich 70 ' 
SR Rumänien 700' V R Bulgarien 503 

V R Bulgarien 800' England 30 3 

US A 4202 J sl'[lcl 5' 
E ngtand 120' 

Gesamtptast-
fol if'llzeltClächc > 30000' 

, Dezugsjahl' 1964, '1965, 3 1962 
t, einschließlich den [loderen Li-indern, wi e Finnland, Belgien, H o1)and , 

es S R, \VestdeuLschland u. a., rür die Itei ne I .. on lucten Angaben vor­
Hrgen. 

Tarel 2. Abmessungen und eingesetz te \\'Cl'ks loff e tür PI:ls t(oJi enzrltc 
in verschieden en Ländern, in denen de r Einsa tz von Zdt cn 
wirtscharllieh e Bedeulung erl angt hat 

Angewendete Wel'kstoff für die Ei ngesetz te Foli en-
La nd Folienzeh- Bügel des Trng- Fotienart dicke 

breiten höhen gerüsles 
rm) [mi [mm l 

Japan 0, 50 0,40 BambuHutcn un d PVC·Foti ~ 0,0;; .. ·0, 10 
0,85 0,45 PVC-Rohre PolyiH hylen-
1,00 0,50 foti e 
1,20 0,60 
t, 50 0 ,70 
1,80 0,8:' 

Ud SS Il 0,70 0,50 \Valzdra hl, Potyä l hylen- 0,08 .. ·0,10 
0,90 O,GO \\'cide n- und folie 

IIaselnußrulen 

USA 0,75 0,50 Ceuervcrzinl< lC J' Po tyüthy ten - 0,08· . ·O,tO 
1,20 0,60 Slahldl'aht folie 

S R 0,70 0,40 \Veidcn- und Polyiilhylen - 0,07 ... 0,08 
Rumänien Haselnußl'ulcn, folie 

2,20 0,70 PVC-Rohre 

Frank- t,30 0,50 Stahtbugel Potyäthyten- 0,05· .. 0,08 
reich PVC-Rohre foli e 

VR Polen 2,50 0,80 PVC-Rohre Polyäthylen - 0,10 
foli e 

DDR 2,50 0,70 PI' C- Rohre P otyäthyl en- 0,10 ... °.1 2 
foli e 

Kulturen , wie C urke, Melone und Tomate, Dieser Anbau 
unterscheidet sielt wenig vom Frei la nd. Es bes teht daher dic 
Forderung nach solchen Plas tfoliengewi:ichshäusern , die es 1'1'­

möglichen, ein e Gemüseproduktion unl er feldmäßigen Bedin­
gungen durchzuführen, also mod ern e und l e i s tun gs f~higc 
13odenbea rbeit.un gsmaschillell und -gerät'." P fl anzmasch inen , 
Regnergeräle, Ernt emaschinen u. a. großflächig einzuse tzen. 
Nur dafür geeignete Bauweisen werden kiinft'ig Chanccn 
haben, sich in der Produktion durchzusetzen. Aber auch aus 
einem anelel'<' Il, ebenso ,,'ichtigen Grund werd en wir zu grö­
ßeren Spanllweiten (eJ\~a 10 bis J.5 m) und zu größeren 
Plas tfolienkomplexen ~,j(Ommen müssen . Der Leicht bauweise 
mit Plastfolien haftet noch der Nachteil an, daß die Plast­
foli en lichtempfindlich und deshalb meis t nur für ein Jahr 
oele r wenigc Jahre beständig sind. Ein häufigeres Auswe('h­
seIn der PlnstJolie erfordert eine Teclmologie der mechnni­
sehen Anbringung von Folie, die billig und vor a ll em lei ­
stungsfähig sein muß. Eine Frage, die im Zu sammenh anp; 
mit der Erprobung der StabnetzwcrId)öuweise ullt eNSllcht 
werden wird. 

E ine weit.cre Entwieklungsrichtung bei den Phslfoliengc­
wächshäusern s tellen die "Traglufthäuser" dar, die keine 
Trag- oder Untcrkon struktion erfordern. Die Plas tlolienplane, 
die im Boden eingegraben oder verankert ist, " 'irei au fgebla­
sen_ Dcr durch das Gebläse erzeugte Ubel'dl'uck wird ständig 
gehalten (Bild 3)4. An der' Weiterentwicklung von Tragluft-

, S, H . 1, / 1065, S. 170 
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Bezeichnung Land Grundmaße Kosten um- Bcsondcr~ Literatur Talel 3. K05tcn [MDN/m'] lür 
verschiedene Plast­
foliengewächshäuser Lönge Breite gerechnet auf heiten 

DDR-

, bezogen aul überbaute Fläche 
, J(ostenrechnungen aus Muster­

und Experimentalboule-n 

E STE-Plasllolien· 
gewächshaus 

PlastColien-
gewächshaus 
Treibhaus aus 
Polyäthylenlolie 
Polyäthylenfolien-
gewächshaus als 
Runddach DUS-

gebildet 

[m] [m] 

DHR 20 5,60 

Frank- JOO 6,00 
reich 
Lettische 
SSR 
DDR 30 4,50 

·Währung 
[MDN/m'l' 

20 Holzkonstruk- KETTLER (1963) 
tion (Rahmen-
bauweise) 

25,50 Stahl-Helz- BUCLON (1962) 
konstruktion 

10,70 KU KEL/BERSIN (1964) 

18 · . · 22' Stahlrohre AUTORENKOLLEKTIV 
lür Dach- (1965) 
konstruktion 
M- u. E-Bnu 

Plastfotien- DDR 50···. 100 12 . .. 18 ",30···40' M- u. E-Bau SEIDEL/ 
gewächshaus in PATZELT (1965) 
Stahnetzwerkbau-
weise 
BRüGGE-Trog- DBR 30 · . ·50 6···8 J6· .. 20 ohne Lüf- STICKLER (1963) 
luCtgewächshaus tungsein-

ri chtungen 
Trnglultgewächs- DDR 65 12 J 2 . . . 18' M- u. E-Bau AUTOREN KOLLEKTIV 
haus (1965) 
BRÜGGE-Trag- DDR 30 · .. 100 10 · .. J2 9···14 ohne Lüf- Prospekt (1965) 

Bild 3. T"agluflgewächshäuser 
in Großbeeren 

luftgewächshau. 

gewächshäusern für die planzliche Produktion wird beson­
ders in der DDR und in Westdeutsch[and gearbeitet. Es zeigt 
sich dabei die Tendenz zum Bau größerer Traglufthallen von 
8 bis 12 m Breile. 

Wirtschaftlichkeit der Plastfolienhöuser 
De~ Vorteil von Plastfoliengewächshäusern besteht gegenüber 
Glashäusern darin, daß sie leichter und daher weniger mate­
rialintensiv sind, einen geringeren Montageaufwand und ge­
ringere Inveslitionen erfordern. Plastfoliengewächshäuser las­
sen sich heute bereits mit Investkosten von etwa 15 bi~ 40 
IHON/ m2 errichten, wie das an Hand einiger Beispiele gezeigt 
werden soll (Tafel 3). Bei den vom Gewächshaus abhängigen 
Kosten konnte eine Uberlegenheit der Plastfoliengewächshäu­
ser für vollheizbare Gewächshäuser, die ganzjährig genutzt 
werden, noch nicht nachgewiesen werden. Die handelsüb­

. lichen PlastIolien (PVC und Polyäthylen) können bei ganz-
jähriger Nutzung nur ein bis höchstens zwei Jahre verwendet 
werden. Das Auswechseln der Plastfolien nach ein bis zwei 
Jahren erwies sich entsprechend den Kosten der Plastfolie 
(2 bis 4 MDN/m2) meist als zu teuer. Plastfoliengewächshäu- . 
ser werden deshalb bisher in der Mehrzahl aller Länder nicht 
ganzjährig, sondern nur über kürzere Zeiträume im Früh­
jahr und Herbst genutzt. Bei jährlicher Verwendung über 
kürzere Zeilräume können die PVC- und Polyäthylenfolien 
2 bis 3 Jahre verwendet werden. Bei dieser Anwendung ließ 
sich deshalb in vielen Ländern eine Wirtschaftlichkeit von 
Plastfoliengewächshäusern zur Produktion von ' Gemüse ,nach­
weisen. 

Wenn sich Plastfoliengewächshäuser trotz der mehrfach nach­
gewiesenen Vo'rteile im Weltmaßstnb noch nicht schneller 
durchgesetzt haben, so deshalb, weil die bislang zur Verfü­
gung sIehenden Plastfolien auf der Basis von PVC, Polyäthy­
len und Polyamid eine noch nicht befriedigende Haltbarkeit 
aufweisen. Die relativ kurze Beständigkeit der Folien wird 
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tungsein-
richtungen 

jedoch .in den Ländern für die ganzjährige NUlzung VOll 

Plastfohengewächshäusern in Kauf genommen, in denen die 
Folie sehr billig ist (USA, Japan). Andere Länder verwenden 
Plastfoliengewächshäuser zum befristelen Schutz bzw. zur 
kurzzeitigen Verbesserung des lVIikroklimas in den Frühjahrs­
und Herbslmonalen. Die gegenwärtig gefertigIen Plaslfolien 
werden weiterentwickelt und verbessert; neue Plastfolien sind 
in Entwicklung, teils schon in Produktion und versprechen 
weitere Forlschrille. Dabei sei u. a . .illl die Polyesterfolie er­
innert, die sich im Lichtdurchgang nicht nachteilig von Glas 
unIerscheidet und eine Gebrauchsdauer bis zu 8 Jahren auf­
weisen so[1. Aus den USA ist bekannt, daß 4~rt große Ge­
wächshausflächen unter Polyesterfolie errichtet wurden. In­
folge des noch hohen Preises vermochte sich diese PLastfolie 
in anderen Ländern bisher allerdings noch nich t d urchzu­
setzen. Eine größere Haltbarkeit versprechen ferner die licht­
slabilisierten Plastfolien und die gewebeverslärkten PIast­
folien. Die Entwicklung, Prüfung und Produktion von ver­
besserten Plastfolien sollte daher auch weiterhin fortgeführt 
werden. 

• 
Eignung anderer PIaStwerkstoffe für den Gewachs­
hausbau 
Im Zusammenhang mit der Erprobung von Werkstoffen für 
den Gewächshausbau in Leichtbauweise wurden in verschie­
denen Ländern weitere Plastwerkstoffe erprobt, nachdem sich 
z~igte, daß Plastfolien heute noch nicht alle wesentlichen 
Forderungen, die an vollheizbare und im Winterhalbjahr zu 
nutzende Gewächshäuser gestellt werden müssen, zu erfüllen 
vermögen . In die Erprobung für die Dauerbedeckung von 
Gewlichshäusern zur ganzjährigen Produktion sind halbsteife 
und steife Plastwerkstoffe in Form transparenter Platten oder 
Schalenelemente aus glasfaserverstärktem Polye~ter, Acryl­
glas, Cell'llioseester und PVC einbezogen worden. 

Acrylglas, das als Plexiglas bekannt wurde und seit Jahr­
zehnten für den Bau von Flugzeugkanzeln u. a. verwe-ndet 
wird, ist außer?rdentlich lichts labil und lichtdurchlässig. Es 
liegen Ergebnisse vor, wonach Acrylglas für die Anwendung 
als Lichtplatte zur pflanzlichen Prodüktion bestens geeignet 
i~t. Der hohe Preis von Acrylglas erlaubt zur Zeit den Ein-
satz nur in besonderen Fällen. ., 

Transparente, lichtstabilisierte PVC-Platten werden erst in 
jüngster Zeit angeboten. Ein Austausch gegen Glasscheiben 
ist nicht ökonomisch, da auch der Preis für PVC-Platten in 
der Mehrzahl der Länder höher liegt als bei Glas. 

Acrylglas, lichtstabilisierte PVC-Platten und die Cellulose­
ester sind zweifellos geeignete Werkstoffe, mit denen in Kom­
bination mit anderen Werktstoffen brauchbare bauliche lö­
sungen erzielt werden können. Aussichtsreich dürften auch 
die glasfilserverstärkten Polyester zu beurteilen sein, da die 
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günstigen Eigenschaften dieses Werkstofks beim Bilu ,·on 
Gewächshäusern voll genutzt ",enlell ' können 2 

Nachdem sich in mehrjährigen Versuchen zeigte, daß die 
Polyest erwe rksto[[e inzwischen durch geeignete Harze und 
I-lärtersys teme sowie durch geeignete Lichtstabilisa toren vor 
-,orzeitiger Lichtvergilbung geschützt oder weitgehend ge­
schützt sind, wurde der neue \Verks toff für den Gewächs­
hausbau auch in der DDn versuchsweise eingesetzt. Es wur­
den großflächige Schalenelemente entwickelt, die stabilitäts­
theoretisch und verbindungstechnisch günstig s ind und so­
wohl trngende nls auch raumabschließende Funktionen er­
füllen,5 

Plaststoffe setzen sich durch 

Zusammenfassend kann gesagt werden, doß j, mit zUll eh­
mender Entwicklung der Produktivl(l'i:ifte ein zUllelnnellder 
Einsatz von Plastwerksto [[en auch im Gemüsebuu kennzeich­
nend is t, 2, die Leichtbauweise auf der Grundlage von Pla st­
werks toffen einen hohen Anteil montagefähiger, industri ell 
vorgefertigter Bauteile ermöglicht und leichteres Umbauen 
gestattet, 3. die Leichtbauweise aus Plastwerks toHen neue 
J'vlöglichkeiten und Perspeliliven ZUr Intensivierung der Ge­
müseproduktion el'öffnet, 4, die maLeriell-tecl mischen Voraus­
setzungen für den Dbergang zur Leichtbauweise bestehen 
oder aber, wie die Zuwachs rate und die Preisentwicklung von 
Plasten erl<Cnnen lassen , in den I'ommenden Jahren ge­
schalIen werden. 

\;I,Tie ist nun die En twicklung für den Einsatz von Plastwerk­
stoffen zur Gewächshausleichtbauweise ein zuscllätzen ? 
Die Durcllsetzung des Leichtballes wirft eine Fülle von tech­
nischen und ökonomisch en Problemen a uf und ist von einer 
Vielzahl von Voraussetzungen abhängig, 

Es geht nicht um das Gegeneinander untcrschiedlicllCr Bau­
weisen , sondern um ein sinn volles, ergänzendes und orga­
nisch wachsendes i'iebeneiuander, Gemeinsnmer Ilnd über­
geordneter Verglcichsmaßstnb unterschiedlicher Bauwerke 
oder Konstruktionen is t letzIich der ökonomische Gesnm tauf­
wand fÜI' eine funktion stüchtige bauliche Alllage mit den 
darin enthaltenen Verflechtungen zwiscllen Herstellungs­
kosten , Montagezeit sowie Betriebs- und UnterhaltungskosteIl. 
Günstigere Voraussetzungen für den Einsatz VOll Plastwerk­
stoffen zum Bau von Gewächshäusern lind Gemiisepr~duk­
tionss tätten sind zweifellos dann gegeben, wenn die Plaste 
im Preis noch wei ter fallen (Bi ld Ii). 

Der Einsatz von Plastwerkstoffen für tragende KonslI"uktio­
nen ist noch Neuland, für dessen Beschreitung ein Anreiz 
erforderlich is t. Diesel' Anreiz kann abcr nur in der Erwar­
tung bessel'e!" Eigenscllaften, in geringerem Kostenaufwand 
{Qr das Material oder in besserer Verarbeitbar·keit liegen. 

Schwerpunkte der weiteren Entwicklungsarbeit 

Die stiindig zunehmende Industrialisieru ng erfordert a ueh 
beim landwirtschaftlichen Bauen die Verlegung der ProduJ,­
tionsstätte von der Baustelle in das \Verk, Der Ansprucll auf 
Präzision, Qualität und größte Leistung zu ökonomischen 
Bedingungen muß zur Vorfabrikation im Sinn e einer kom­
plelttm Erzeugung möglichst aller Gewächshausbauteile füh­
ren, die am Bauplatz noch montier t werden, Hieraus erwäch st 
vor allem die Aufgabe, neue Techniken des Zusammenfügens 
der einzelnen Elemente auf der Baustelle zu entwickeln oder 
bestehende noch weiter zu vervollkommnen. DurclI indu­
striell vorgefertigte Teile muß eine willerungsungebundene 
Montage und eine radikale Verk ürzung der :Mon tage- und 
Bauzeiten erreicht sowie eine Selbstmontage, die auch die 
Betriebe als Eigenleistung vornehmen können, ermöglicht 
werd en, Diese Frage ist emst zu nehmen, weil bei der Leicht­
bauweise aus Plast werkstoffen z, T, infolge der meist gerin­
geren Nutzun gsda uer dieser Produktionsstiittcn ein h äu figer 
Umschlag in Form der Montage und Demontage erfolgen 
muß, Bei Plastfoliengewädlsh,tuscrn s tellt sich dahcr die For-
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derung, d,aß auf der Baustelle kein e Folie mehr geschweißI 
zu werd en braucht und bei größeren Foliengewächshausan­
lagen die Folie mechanisch angebracht werden kann. Grund­
sä tze, die im Zusammenhang mit der Entwicklung der Stab­
netzbauweise vel'folgt werden.6 Bei der Polyestersclwlenbau­
weise ist desbalb der Schwerpunkt der weiteren Arbeit en 11. a, 
darauf zu richte n, die noch aufwendigen Klehe- und Schrau­
benrnontage zu vcrbcssem oder zu ve rändem, Vorteilhafter 
sind für die i\Iontage Stcckverbinc1ungcn, 

\Yenn wiI' als L:lIlClwirte und GÜrlner den Leichthall förd ern 
lind unterstützen , d'lnn streben wir dabei neben leichteren, 
umhiillenden und tragenden Konstruktionen auch weniger 
materialintensive Fundamente an, Deshab sollte im Interesse 
des Leichtbaues auch an geigncten und \"or allem billigen 
Zugankern gearbeitet werden, 

Im Zusammenhang mit diesen l3etrachtungen wäre auch die 
Frage zu erörtern, ob es nicht zweckmäßig ist, für Muster­
und Experimentalbnutell Sondervorschriften und \Veisun gen 
im Rahmen der bangesetzlidlen Bestimmungen zu erarbeiten, 
die es ermöglichen, zum Unterschied zu dem Bauaufsidltsver­
fahren von Inves tbauten noch mehr oder wirklich experimen­
tieren 2lU können, um bishel' ungelöste Probleme durdl Ver­
snchsbauten rasch und bcsser lösen zu "elfen , Vor allem wäre 
zu überprüfen, ob es nicht genügt, Versucllsge\väcllshäuscr 
aus Plastwerkstoffcn bis zu einer gewissen und noch vertret:­
l",ren GröJJe nur als bauanzeigepflichtig ejnzustufen, Ferner 
steht noch die Frage, ob Plastfoliengewächshäuser wie z, ll, 
Traglufthüuser u, a, übl'rhaupt einem s taa tlichen l3augeneh­
)11igungsverfahren unt erliegen müssen, Die Baugesetzgehung 
soll sich doch nicht als Hemmnis filr die Entwickl,uIlg -neu­
zeitlicllcr Konstmktionen auswirken . Vor allem macht' sich 
das Fehlen von Langze itversuchen hin sichtlich der Dauer­
lestigkeit von Plastwerkstoffen und das Fehl en von umfas­
senden Konstruktions- nnd Gestaltungsrichtlinicn nachteilig 
auf den hon struktiven Einsatz von Plasten bClllerkbar, tlllI 

so mehr, als jede Konstruktionsaufgabe spezie lle und diffe­
renzierte Lösungen erfordert und eine Schablone auf keinen 
Fall befriedigt. 

\Venn hier perspektivische Betrachtungen angcstellt werden, 
so verdient ein weiterer Punkt besondere Beachtung, VOll 

dem es mit abhängen wird, ob, wie schnell und in welch em 
Umfang' sich künftig Leichtbn,utcn unter Verwendung von 
Plastwel'kstoHen durchsetzen werden, Die Erfahrungen leh­
ren, daß große Serien nur möglich sind, wenn man Bau­
I\örper oder Bauelemente so vereinheitlicht, daß sie in ver­
schieden en Bereichen des Bauwesens eingese tzt werden kön­
lIen. Es sind also i\Iassenelemente mit einer universellen 
Verwendbarkeit fiir verschiedene Leiclllbaukonstruk tioncn 
zu entwic1\eln und 2lU fert.igen, Unter den Bedingungen der 
sozinlistischen Produl,tions,,"cise ergeben sich gerade in dieser 
Frage Vorteile und Möglichkeiten, diese wich tige Aufgabe Zll 

lösen, Notwendig ist die Durch·sc tZllng dieser Fordemng vor 
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Über die Verwendung von Stobnetzwerkkonstruktionen 
im landwirtschaftlichen Bauen 

Entsprechend den aus der Verwirklichung des neuen ökono­
mischen Systems der Planung und Leitung der Volkswirt­
schaft sich ergebenden Erfordernissen auf dem Gebiet des 

.Bauwesens und der Landwirtschaft, wie sie sich in den Be­
schlüssen der 4. Baukonferenz widersp~geln, ist der Bau-
aufwand radikal zu senken und der ökonomische Nutzen der 
Investit.ionen bedeutend zu erhöhen. 

Bisher wurden Gebäude und Anlagen in der Landwirtschaft, 
im Gartenbau und anderen Einrichtungen, die der landwirt­
schartlichen Pl'odruklion oder ihrem Absatz (Kreisbetriebe für 
Landtechnik, VEAB u. a.) dienen, fast ausschließlich mit tra-

ßild J. ?Iodell eines Stabnetzwcl'kgcwächshauses. Die Folie wur41e 
unter die TJ'agkonstruktlon gespannt. Spannweite 12 m 

Uild 2. M· und E·Baukonstruklion CiiL' ein Gewächshaus mit 12 m 
Spaollweile 

(SclLluß VOn Seite 156) 

allem auch deshalb, weil vielfach erst große Serien die Vor­
ausset1JUIlg schaffen, moderne und leistungsfähige Techno­
logien für die Fertigung anzuwenden. 

Zusammenfassung 

Wie gezeigt werden konnte, ergibt sich eine Fülle von Pro­
blemen und Aufgaben, die im Interesse der weiteren Durch­
setzung der Leichtbauweise insbesondere aus PIastwerkst.of­
fen in den folgenden Jahren in Angriff genommen und ge­
löst werden müssen. Einige weitere Fragen und Probleme im 
Zusammenhang mit der notwendigen Verbesserung der 
Eigenschaften der Plastwerkstoffe bezüglich Witterungs- und 
Lichtbeständigkeit u. a. konnten hier nicht erörtert werden. 
Bei aller Problemalik, die noch besteht, darf man aber ande­
rerseits feststellen, daß es in einem relativ kurzen Zeitab­
schnitt gelungen ist, bauliche Lösungen zu entwickeln, ZLI 

prüfen und zum Teil prodruktionsl'eif zu gestalten, die einc 
neue Etappe beim Bau von Gemüseproduktionsstätlen ein­
geleitet habcn. In dieser Etappe des verstärkten Plastein­
satzes zum Leichtbau stelLen wir noch am Anfang einer gewiß 
interessanten und clfolgversprechenden Entwicklung. A 63:37 
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ditionellen Baustoffen errichtet. Es gab erste Versuche, zu 
Leichtbaukonstruktionen, rationelleren Montagetechnologien 
und zur Mastenbauweise überzugehen, immer aber mit tradi­
tionellen Ba.ustoffen; das heißt, bis jetzt wurden vornehmlich 
schwere und mittelschwere Bauten errichtet. 

Die weitere ökonomische Entwicklung erfordert: 

- eine beträchtliche Materialeinsparung, besonders an Stahl, Beton 
und Holz; 

- den Obergang zur industriellen Vorfertigung von Bauelementen In 
entsprechenden Losgrößen, Indem viele Einzelelemente durch Typi­
sierung zu einem kleineren Sortiment zusammengefaBt werden, dqs 

aber viele Gestaltungsmöglichkeiten für verschiedenartigste Ver­
wendungszwecke und entsprechende Konstruktionen ermöglicht; 

- die Selbstmontage maximal zu entwickeln; 
- beträchtliche Senkung der Kosten; 
- leichte Befahrbarkeit von Hollen u. dgl. durch entsprechende frei-

tragende Konstruktionen und Spannweiten. 

1. Leichtmetallbauweise durch Stabnetzwerk-
konstruktionen 

Die bisher gängige Bauweise für Unterstellhallen, Bergeräume 
u. dgl. war vom Konstruktionssystem her zu schwer ange­
legt. Der AuIwand an Bauwerksmasse, speziell Stahl, Beton, 
Holz, aber auch an Investitionen, die Form der Fertigung 
,;ntsprachen nicht den l'unkti6n~n von Untepstellhal~en für d~ 
Technik, Schüttflächen für Getreide, Sortier- und Lagerstatio­
nen u. dgl. Sie vereinigten im G.egenteil nahezu alle Nachteile 
in sich. Im Ergebnis einer entsprechend kritischen Ahalyse 
wurden von der sozialistischen Arbeits- und Forschungsge­
meinschaft "Stabnetzwerkkonstruktion" neue Wege in der 
Konstruktion beschritten, durch die die üblichen Rahmen­
bzw. Binderkonstruktionen mit Unterzügen usw. hinfällig 
wurden. Es entstand die Stabnetzwerkkonstruktion. Bei der 
Verwendung von Stabgetzwerkkonstruktionen für leichte ein­
geschossige Gebäude und TJberdachungen, d. h. für moderne 
leichte Bauweisen, kann man zwei prinzipielle Ausführungs­
möglichkeiten unterscheiden: 

a) homogene bzw. quasihomogene Schalen konstruktion aus 
Plaststoffen 

b) Fachwerkkonstruktion, die als ebenes oder räumliches 
Fachwerk aufgebaut sein kann. 

In den letzten Jahren wurden verschiedene Stabnetzwerk­
konstruktionen erarbeitet. Schon während der Bearbeitung 
zeigte sich, daß diese Konstruktionen für viele unterschied­
liche Zwecke Verwendung finden können. Stabnetzwerkkon­
struktionen sind räumliche Fachwerke mit einfach oder dop­
pelt gekrümmten Oberflächen (s. Abbildungen). 

2. Stabnetzwerkkonstruktion im Gewöchshausbau 

Ein Versuchsbau wurde als Gewächshaus mit einer Spann­
weite von 12 m ausgeführt (Bild 1 und 2) . Diese Konstruk­
tion ist als einschalige Konstruktion für Spannweiten bis zu 
1.7 und 24 m und als mehrschalige Stabwerkkonstruktion bis 
zu bedeutend größeren Spannweiten weiterentwickelt worden. 
Für diese Stabnetzwerke, die auch tonnenförmige, kuppelför­
mige oder kegelförmige Gestalt haben können, kann man 
"erschiedene Dacheindeckungen wählen . Am günstigsten sind 
jedoch Eindeckungen aus flexiblen Materialien, also Folien 
(>der Gewebe, da sie nur an den Knotenpunkten befestigt 
zu werden brauchen und die Tragwerkkonstruktion nur mit 
Normalkräften und nicht mit Biegekräfteri belasten (Bild 3). 

Bei den Untersuchungen stellte sich heraus, daß bei der Fo­
lien- und Gewebeeindeckung eine Reihe von Problemen auf­
treten, die auf noch mangelnden Erfahrungen mit diesen 
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